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      Ein verlassenes Baby, eine ergreifende Nachricht von seinem lange verlorenen Zwilling und ganz plötzlich steht Jax’ Welt auf dem Kopf.

      Obwohl er als Kind von einer liebenden Familie adoptiert worden ist, hat Jax das Gefühl, dass ein Teil seines Lebens fehlt und angetrieben von Träumen, dass sein Bruder in Gefahr ist, ist Jax mit der Suche nach seinem biologischen Zwilling beschäftigt. Als er von einer überraschenden Lieferung an seine Haustür schockiert wird, stellt Jax fest, dass er nicht nur ein Onkel ist, sondern auch der legale Vormund für Baby Charlie. Er verlässt sich auf die unerschütterliche Unterstützung seiner Freunde und Familie, um das Geheimnis um diesen Neuankömmling zu lüften, findet aber auch von unerwarteter Seite Hilfe – von Arlo, dem geheimnisvollen Bären von einem Mann, der für ihn arbeitet.

      Arlo ist es gewohnt, sich zu kümmern. Als seine Eltern starben, hatte er das College abgebrochen, um für seine Geschwister sorgen zu können, hat auf dem Bau gearbeitet, um die Rechnungen zahlen zu können. Nachdem seine Brüder erwachsen sind und das Haus verlassen haben, ist jetzt Arlo an der Reihe zu leben, doch als der nächste Schritt in seinem Leben bedeutet, dass er seine Liebe zu Jax gesteht, kann er die Worte nicht finden, um ehrlich zu sagen, was er empfindet. Das Problem für Arlo ist, dass er schon drei Jahre lang unerwidert in seinen Boss verliebt ist und es nicht ertragen kann, kein Teil seines Lebens zu sein. Ist es zu viel verlangt, sich ein Wunder zu wünschen, damit Jax sich ebenfalls in ihn verliebt?
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      „Was soll ich ordern, um die Fertigstellung zu feiern?“ Ich scrollte durch unsere übliche Liste an Restaurants, die einen Lieferdienst hatten, fühlte mich den dritten Freitag in Folge zu dem Chinesen hingezogen, fragte mich aber, ob wir uns etwas mehr gönnen sollten. „Wie wäre es mit Dawsons? Sie haben das Thai-Bankett, das wir letzten Monat hatten, im Angebot. Oh, und ich könnte sie bitten, Tom Kha Kai mitzugeben, wenn du darauf Lust hast.“ Ich konnte schon beinahe das Huhn und die Kokosnuss schmecken und wenn es dazu noch ein paar Schlucke Chang Bier gab, wäre es eine gute Feier.

      Arlo murmelte etwas, das ich nicht hören konnte. Er hatte seinen Kopf in einem Schrank unter einer Spüle, seine ganzen ein Meter achtundneunzig auf den Fliesen. Ich wusste, dass ihm die Essensauswahl ziemlich egal sein würde. Laut eigener Aussage aß er alles und am liebsten waren ihm Nachspeisen, die er für seinen weichen Bauch verantwortlich machte. Ich liebte seinen weichen Bauch, er war auf hunderte Weisen niedlich und gut anzustupsen, wenn ich ihn aufzog und zur Hölle, das war der einzige Teil von ihm, der weich war, darum ignorierte ich sein selbstkritisches Stöhnen. Außerdem war es irgendwie meine Schuld, weil ich Kuchen bestellte.

      Jeder sollte in der Lage sein, sich hin und wieder einen Kuchen zu gönnen.

      Vor allem Arlo.

      „Wie wäre es, wenn wir uns etwas von Bleu Bohème liefern lassen? Erinnerst du dich an das Huhn, das wir hatten? Das mit der Sahne? Ich kann es auf der Speisekarte nicht entdecken, aber ich will wetten, dass sie wissen, was es war, wenn ich frage.“

      Murmel fluch murmel war alles, was ich hören konnte.

      „Was?“

      Arlo fluchte erneut, laut. Das konnte ich problemlos verstehen.

      „Murmel murmel heute Abend“, sagte Arlo lauter.

      „Was?“

      Murmel murmel.

      Wir waren hier, um ein letztes Mal die abschließenden Arbeiten an einer Küchenrenovierung in einem Bungalow in der beliebten „Santa Straßen“-Gegend von Solana Beach zu überprüfen. Der Kunde hatte das Beste vom Besten gewollt und ich hatte schwer um diesen Auftrag gekämpft, meine Margen erheblich gestutzt, um ihn zu bekommen, aber das Endergebnis war fantastisch und Arlo und ich feierten immer die Siege.

      Nur wirkte er heute seltsam – brütend, nicht wie der lächelnde Mann, der seine Arbeit liebte und sich freute, dieses Projekt zu Ende zu bringen. Tatsächlich hatte er seinen Kopf schon viel länger in diesem Schrank, als es nötig war, und ich hörte nichts als Gemurmel. Ich hasste es, dass er den ganzen Morgen über genervt gewesen war, weil ihm das gar nicht ähnlich sah und wo wir normalerweise ein High teilten, weil wir mit einem Job fertig waren, war er zu still. Es ließ mich denken, dass etwas mit diesem Projekt nicht stimmte, das er mir nicht sagen wollte und das machte mir Angst, denn obwohl ich im Plus war, war es dennoch knapp.

      „Was hast du gefunden? Sind es schlechte Nachrichten? Wird es mich Geld kosten?“ Ich ging neben ihm in die Hocke, damit ich seine Antwort besser hören konnte. Natürlich meinte ich mit mich meine Firma, Byrne Construction, die mir gehörte, aber Arlo war meine rechte Hand und ich wollte, dass er mein Geschäftspartner wurde – nur mein Geschäftspartner. Nur dass ich das Gespräch, um das wahr werden zu lassen, noch nicht mit ihm geführt hatte. Zur Hölle, ich hatte alle entsprechenden Papiere bei mir zu Hause, aber es gab mehrere Dinge, die mich davon abhielten, sie ihm zu überreichen.

      Die größte Sache war meine unleugbare Attraktion für ihn und die Tatsache, dass ich nicht wusste, ob ich ihn zu meinem Geschäftspartner machen oder noch mehr flirten sollte, als ich es ohnehin schon machte, um ihn zu ermuntern, in jeder Hinsicht mein Partner zu werden.

      Ich war auf ihn scharf, seit ich ihn das erste Mal gesehen hatte, aber wie Mama sagte: „Man scheißt nicht in sein eigenes Bett.“ Nun, sie sagte es nicht genau so, es war eher ein Sprichwort, das in schnellem Italienisch heruntergerattert wurde, aber die Bedeutung war klar.

      „Nein … murmel …“ Er fluchte erneut.

      Dieses Mal zupfte ich an seinem Bein, um ihn aus dem Schrank zu bekommen. „Raus!“

      Er löste sich von dort, wo er gelegen war, und stützte sich auf seine Ellbogen. Über seiner linken Braue befand sich ein Fleck Farbe, dasselbe Schneeweiß wie die Streifen in seinen stahlgrauen Haaren. Er war erst dreißig, aber genau wie sein Dad waren seine dunklen Haare mit Beginn der Pubertät grau meliert worden. Sein Grau war genauso ein Teil von ihm wie seine wunderschönen Augen und ja, ich starrte ihn sehr oft an.

      Wenn er es nicht sah, natürlich.

      „Was hast du mir da drin sagen wollen? Hast du etwas gefunden?“

      „Nein.“

      Ich seufzte erleichtert auf. „Worum ging es dann bei all dem Gemurmel?“

      „Ich kann heute nicht kommen“, gestand er und konnte meinem Blick nicht ganz begegnen.

      „Was? Warum?“

      Moment, durfte ich diese Frage überhaupt stellen? Das war nicht die Art Frage, die ein Boss einem Mann stellte, der für ihn arbeitete, oder? Arlo war nicht verpflichtet, Zeit mit mir zu verbringen, aber an den Wochenenden, wenn meine Mädels nicht bei mir waren, kam er immer am Freitag zu mir. Wir tranken ein Bier und er schlief in meinem Gästezimmer, nachdem wir bis spät in die Nacht geredet hatten.

      Das war unser Ding.

      „Geht es dir gut?“ Ich legte eine Hand auf sein Knie und ließ ihn wissen, dass ich für ihn da war. Er bewegte sein Knie, schüttelte meine Berührung ab und ich war nicht dumm, etwas stimmte hier ganz und gar nicht. „Bist du krank? Scheiße, hat einer deiner Brüder etwas?“

      „Nein und nein.“ Arlo rutschte hoch, lehnte sich dann an den Schrank. „Es ist nur so, ich habe da diese Sache.“

      „Welche Sache?“

      Er starrte mich an und schien sich zu wappnen, mir eine schlechte Nachricht zu überbringen, darum pflanzte ich meinen Hintern auf den Boden und überkreuzte meine Beine. Es konnte nicht zu schrecklich sein, ja, er schien abgelenkt zu sein, aber nicht absolut unglücklich, darum war meine erste Vermutung, dass es etwas mit seinen Brüdern zu tun hatte – sie waren der einzige Grund, warum er unser übliches Treffen auslassen würde. Obwohl ich nicht wusste, warum das unser regelmäßiges Date-Schrägstrich-nicht-Date beeinträchtigen sollte.

      „Welche Sache?“, wiederholte ich und stupste ihn an, um ein Lächeln zu bekommen.

      Wieder schaute er mir nicht direkt in die Augen und wieder wich er meiner Berührung aus. Das passierte nie – Arlo war ein großes Kuschelmonster, ein sanfter Bär von einem Mann, der taktil und offen mit seinen Gefühlen war. Sein Herz war so rein, so verdammt voller Liebe, dass er sie manchmal nicht zurückhalten konnte und mich so fest umarmte, dass ich nicht atmen konnte.

      Er biss sich auf die Lippe, eine typische Arlo- Angewohnheit, wenn er gestresst war. Das passte nicht dazu, dass er sagte, alles wäre in Ordnung.

      „IchhabeeinDate“, platzte er in einem atemlosen Satz heraus, senkte dann den Blick und ich schwöre, sein Gesicht war knallrot.

      Ich verlangsamte die Worte, um ihre Bedeutung zu verstehen.

      Ich. Habe. Ein. Date.

      „Du hast was?“, fragte ich nach einer Pause, war mir nicht sicher, ob ich ihn richtig verstanden hatte.

      Er räusperte sich und begegnete endlich meinem Blick. Für einen Moment war ich darin verloren zuzusehen, wie er an seinen grauen Haaren zupfte und die Unsicherheit und Nervosität in seinen faszinierenden grauen Augen zu beobachten. „Ein Date“, wiederholte er in einem leiseren, beinahe entschuldigenden Ton.

      Von all den Dingen, die er mir sagen konnte, warum musste es etwas sein, dass mir den Boden unter den Füßen wegzog?

      Seit wann ging Arlo auf Dates? Er hatte mir geradeheraus gesagt, dass für seine zwei jüngeren Brüder verantwortlich zu sein, dazu noch für mich zu arbeiten, schon genug war, ohne dass er zusätzlich Dates in Erwägung zog. Ich hatte das so geglaubt und es mir schon beinahe in dieser gemütlichen Lage bequem gemacht, in der wir Freunde sein konnten und ich ihn aus der Ferne anhimmeln und dabei das unerwiderte Alles ignorieren konnte, das ich für ihn empfand.

      Das Letzte, was er brauchte oder erwarten sollte, war, dass ich ihn fragte, warum er ein Date hatte. Frag nicht. Frag, verdammt noch mal, nicht.

      „Warum?“ Scheiße. Ich konnte mich nicht zurückhalten.

      Er schenkte mir sein liebevolles, geduldiges Lächeln. Ein niedliches, das seine Augen vor Schalk funkeln ließ. Oder etwas.

      „Es ist nur …“ Er seufzte. „Sutton ist aufs College gegangen und jetzt … bin ich bereit, nach vorne zu sehen. Ich muss daten.“ Er starrte mich an.

      Ich versuchte, seinen Gesichtsausdruck und die Entschlossenheit in seinem Tonfall zu lesen. „Date“, wiederholte ich.

      Ein vertrautes Grinsen erschien auf seinen Lippen. „Trace hat dieses App-Ding heruntergeladen und ich habe gewischt oder geswiped oder was auch immer und dann hat jemand zu mir gepasst, darum treffe ich heute Abend diesen Typen namens Wilton.“ Mit einem Satz riss er all meine streng kontrollierten Emotionen auf und zerstörte meine geordnete Welt.

      Anscheinend war er bereit zu daten.

      Andere Leute zu daten.

      Ohne Vorwarnung.

      „Ich treffe mich mit ihm in einer Bar, die The Angel Bar heißt“, erzählte er mir. Dann, noch während ich ihn mit offenem Mund anstarrte, rutschte er zurück unter die Spüle, klopfte gegen etwas, während er weiterredete, seine Stimme war wieder gedämpft. „Anscheinend ist am Freitag Karaoke-Nacht.“

      Was für ein Name war Wilton und wer in Gottes Namen entschied sich für eine Karaoke-Bar für das erste Date?? Ich würde aber nichts davon sagen.

      Ich streckte die Hand aus, um die Schranktür festzuhalten, während Arlo arbeitete. Nur der Himmel wusste, womit er da unten herumspielte, aber ich hütete mich, ihn zu fragen. Stattdessen konzentrierte ich mich auf diesen Wilton und fing vorsichtig an. „Findest du nicht, dass man sich bei einem ersten Date kennenlernen sollte? Du weißt schon, Abendessen und Drinks und miteinander reden?“

      Er rutschte ein wenig nach hinten, sein Kopf tief im Schrank, seine Stimme gedämpft. „Sagt der Experte im Daten?“

      Ich schnaubte. „Ich muss kein Experte sein, um zu wissen, dass Karaoke ein beschissenes erstes Date ist“, zickte ich laut genug, dass er mich hören konnte.

      Arlo lachte, ein rumpelnder – sexy – Laut, der mich heftig traf. „Das ist mir egal. Es ist so lange her, dass ich ein Date hatte, ich habe vergessen, wie man es macht. Da kann ich mich genauso gut betrinken und singen.“

      Ich beugte mich vor, um in den Schrank unter der Spüle zu linsen, Strähnen meiner langen roten Haare fielen um mein Gesicht herum. „Was weißt du über diesen Typen? Er ist ein Fremder.“

      „Nun, ja“, entgegnete Arlo. „Das ist die Definition eines Blind Dates.“

      „Wie du meinst.“

      „Himmel, Jax, hol deine Hippie-Haare aus meinem Gesicht.“ Arlo schubste mich.

      Ich klemmte die entkommenen Strähnen hinter mein Ohr, während er versuchte, mich wegzuschieben. Er war wieder sein neckendes Selbst, als ob das Date anzukündigen die Barriere in ihm gewesen wäre, die seine Fröhlichkeit zurückhielt.

      Arlo bedeutete, dass er herauskommen würde, und ich ging aus dem Weg, starrte überhaupt nicht, als sein T-Shirt sich an der Ecke der Tür verfing und nach oben gezogen wurde, sonnengeküsste Haut entblößte, Muskeln und diesen verdammten weichen Bauch, von dem er ständig sagte, dass er ihn in Ordnung bringen wollte. Hör auf zu starren. Ich tat es immer lachend ab, wenn er sich über seinen Bauch beschwerte, tätschelte ihn und sagte ihm, dass er ein gutes Kissen abgab und dass er überhaupt nichts in Ordnung bringen musste. Das war alles unangemessen und machte ihn immer ganz nervös und gab mir das Gefühl, dass ich eine Grenze überschritten hatte. Verklagt mich doch, aber ich liebte seinen Bauch und hatte absolut detaillierte Fantasien, wie wir beide im Bett lagen, ich meinen Kopf auf all diese weiche Süße legte, mit Küssen, die weiter nach unten wanderten … viel weiter nach unten.

      Er zog das T-Shirt mit einem frustrierten Schnauben nach unten und ich betrauerte den Verlust des Bauchs und den Blick, den ich auf den Pfad aus Haaren erhascht hatte, der in seine abgetragene Jeans führte. Wir beide erschraken, als sein Handy einen Ton hören ließ, den ich von der Dating-App kannte. Fuck. Noch ein Match? Oder eine Nachricht von Karaoke-Typ? Arlo ignorierte den Klang, weil wir arbeiteten, aber trotzdem, wie viele Matches hatte er schon? Mann, ich wollte wetten, es gab hunderte Männer in und um San Diego und die Vorstädte, die ein Stück von Arlo Marshall wollten.

      Mein.

      „Du solltest dir das ansehen, sicherstellen, dass du zufrieden bist.“ Arlo deutete auf den offenen Unterschrank, brachte meine Aufmerksamkeit zurück zur Arbeit, wo sie auch sein sollte. Nur dass ich mich falsch fühlte, meine Haut spannte, als ob alles sich verändert hätte.

      Arbeit. Ich konnte mich auf die Arbeit konzentrieren. Ich stieß die Tür an und sie schloss sich so flüsterleise, wie sie das sollte.

      „Es ist perfekt. Die ganze Küche ist so perfekt, wie …“ Er schaute mich an, wartete darauf, dass ich den Satz zu Ende brachte. „… eine perfekte Sache“, endete ich.

      Er verdrehte erneut die Augen.

      „Ja, sie ist gut“, überlegte er laut, strich dann mit einem Finger über die Arbeitsfläche – runzelte erneut die Stirn, musterte sie aus einem anderen Winkel, schnaubte dann.

      Diese Küche, beinahe achtzigtausend Dollar Arbeit und, wenn ich mich nicht irrte, zwanzigtausend in Profit, hätte am Montag übergeben werden sollen, aber Arlo hatte kleine Makel gefunden, einen nach dem anderen, bis zu diesem Morgen, Freitag, als er endlich gesagt hatte, dass er sie übergeben konnte. Das war es, was Arlo machte, er schnaubte und er nahm die Details aufs Korn und er weckte manchmal in mir den Wunsch, ihm den Hals umzudrehen, aber auch, ihn zu umarmen und ihm zu sagen, dass er sich nicht so viele Sorgen machen sollte, dass er ein Handwerker war und dann, vielleicht, hinzuzufügen, dass er mein bester Freund war.

      Oh mein Gott! Reiß dich zusammen.

      Ich konnte die Anspannung in ihm sehen und die Art, wie seine Hände zuckten, um alles zu berühren, was er geschaffen hatte. Ich stand hinter ihm, drückte meine Finger in seine Schultern, die Muskeln waren hart. „Atme“, wies ich ihn an und grub mich dorthin, wo er all seinen Stress hielt. Wenigstens schüttelte er diese Berührung nicht ab.

      „Ich will nur, dass alles in Ordnung ist“, protestierte er.

      Ich machte damit weiter, all die Knoten zu lockern, und seine Schultern fielen um diesen Zentimeter, den ich sehen wollte und als ich ihn losließ, rollte er sie vorsichtig.

      „Es ist in Ordnung“, sagte ich leise.

      Er murmelte etwas, schüttelte dann meine Hände ab und glättete sein T-Shirt, sein Fokus wechselte von dem fertigen Schrank zu der Spüle, zur Tür in die Speisekammer und dann nach oben zu den eingebauten Lichtern. Er mochte entspannter sein, aber das patentierte Stirnrunzeln verschwand nicht.

      „Denkst du, ich sollte Kondome mitnehmen?“, platzte er heraus.

      Ich versteifte mich. „Warum zur Hölle fragst du mich das?“, schnappte ich. „Ich bin nicht dein verdammter Vater.“ Scheiße. Viel zu viele Flüche in diesen Sätzen. Und was für eine Gemeinheit, einen Vater zu erwähnen, wenn er keinen hatte. Oder eine Mom. „Scheiße, Arlo, es tut mir leid.“

      Er starrte mich an. Ich starrte ihn an. Dann nickte er und strich mit einer Hand durch seine sturmgrauen Haare. Ich war für einen Moment fasziniert, denn wenn ich mit Arlo zusammen war, funktionierte ich auf diese Weise – er bewegte sich, ich beobachtete und sehnte mich. Er lächelte, weil er keine Ahnung hatte, was ich dachte, und mein Herz krampfte sich zusammen. Er entschied, dass er irgendeinen Fremden daten wollte und ich drehte durch und hasste es. Er war wunderschön. Er war sexy und stark. Und ich wollte so sehr, dass er mehr war, als nur Arlo-der-für-mich-arbeitet, dass es wehtat. Aber ich hatte in dieser Hinsicht nie etwas unternommen.

      Und jetzt hatte ich es verpasst.

      Er begegnete meinem ruhigen Blick mit seinem eigenen. „Aber du denkst, ich sollte?“, beharrte er. „Ich war auf keinem Date mehr, seit …“ Seit seine Eltern gestorben waren und er zum Erziehungsberechtigten für seine beiden jüngeren Brüder geworden war, wollte er wohl sagen.

      Was? Ich weiß nicht, aber ich möchte nicht, dass irgendjemand anderes dich anfasst.

      „Also Kondome“, murmelte er, sein normalerweise sonniger Gesichtsausdruck verfinsterte sich für einen Moment, beinahe so, als wäre er von meinem seltsamen Schweigen enttäuscht. Nun, verdammt, was wollte er? Es war nicht so, dass eine Diskussion über Sex und STDs ein angemessenes Gespräch am Arbeitsplatz war. Und jetzt war der Raum schwer von der seltsamsten Interaktion, die wir je gehabt hatten. Alles nur, weil ich mich nicht zusammenreißen konnte.

      Mach es wieder normal.

      Ich schaute an die Stelle, die er überprüft hatte, stellte mich ihm absichtlich in den Weg und er rammte mir den Ellbogen in die Seite und ich gab es ihm gleichermaßen zurück. Was dann begann, war ein vertrautes Schubsen und Hänseln, das erst aufhörte, als ich zurücktrat und ihn machen ließ. Ich schaute zu, wie die Muskeln in seinen Oberschenkeln sich spannten, als er in die Hocke ging. Ich verbrachte viel zu viel Zeit damit, über seine Oberschenkel nachzudenken und seinen Hintern und seinen Brustkorb und seine weichen Teile und die harten Teile und seine Augen.

      Himmel. Seine Augen. Beim letzten Feuerwerk zum vierten Juli waren wir betrunken vor dem Feuer gesessen und ich hatte ihm gesagt, dass seine Augen die Schattierung einer Dose Moonmist-Farbe aus dem Sherwin-Williams-Katalog hatten. Er war sehr still geworden und dann hatte ich ihm natürlich gesagt, dass es nur ein Scherz war und dann bin ich vom Gartenstuhl gefallen. Er hatte über meinen Witz gelacht, ich darüber, gefallen zu sein – Krise abgewendet, weil auf Seite Eins des Firmenbesitzerhandbuchs wahrscheinlich stand: Du sollst die atemberaubenden Augen eines Angestellten nicht komplimentieren, indem du sie mit Farbdosen vergleichst.

      Oder überhaupt einen Kommentar zu ihnen abgeben.

      Arlo hatte also nicht nur Augen, die so hübsch waren, dass ich sie den ganzen Tag anstarren konnte, er war auch größer als ich, breiter, solide gebaut, voller Muskeln von der Arbeit am Bau, mit einem Bauch, der seine Liebe für alles zeigte, was mit Kuchen zu tun hatte und er begegnete nie einem T-Shirt, das sich nicht an jede gottverdammte Kurve schmiegte. Und er hatte bei einem komplett Fremden nach rechts gewischt.

      Was jetzt?
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      So viel dazu, mein Profil online zu stellen in der vergeblichen Hoffnung, dass Jax mich stattdessen um ein Date bat.

      Zwei Jahre, drei Monate und zwei Tage, seit er mir gesagt hatte, dass ich Augen in der Schattierung einer Malerfarbe hatte und irgendwie hatte ich in meinem Kopf eine Grenze überschritten, wo er nicht nur mein Boss war, sondern auch der Mann, auf den ich scharf war.

      Ich wusste, dass es eine dämliche Idee war, als mein jüngster Bruder, Sutton, für mich ein Online-Profil angelegt hatte, nachdem er mir einen Vortrag gehalten hatte, dass ich mehr rausmusste und dass es im Leben nicht nur um die Arbeit ging. Trace, der Mittlere von uns drei Brüdern, sagte, es wäre längst überfällig, dass ich einen Partner fand, vor allem, weil ich jetzt einsam in dem großen alten Haus saß, nachdem sie aufs College gegangen waren.

      Sie hatten beide gesagt, dass ich Jax endlich vögeln und es hinter mich bringen sollte.

      Obwohl ich sagte, dass ich weder einsam war noch mich nach Jax verzehrte, hatten sie doch in beiden Punkten recht. Sie wollten es für mich in Ordnung bringen, aber ich hatte dem Profil nur zugestimmt, weil ich Jax vögeln wollte.

      In meinen verträumteren Momenten stellte ich mir vor, dass er herausfand, dass ich daten wollte und mir dann erklärte, dass er schon immer in mich verliebt gewesen ist.

      Nun, jetzt sah es so aus, als würde das nicht passiere und warum sollte es? Jax und ich waren beste Freunde und ja, wir verbrachten außerhalb der Arbeit Zeit miteinander und ja, wir redeten über alles, was es unter der Sonne gab, aber nein, ich musste mich von der irren Idee verabschieden, dass auch nur eine Chance bestand, dass er mit mir zusammen sein wollte.

      Mein erstes Match war Wilton Hythe-Barron gewesen, Buchhalter, sicher, irgendwie sexy, mit einem festen Job und einem Profil ohne Dick-Pic, darum hatte ich gedacht, dass er eine gute erste Wahl wäre. Er schien von der Beschreibung, die Sutton aufgesetzt hatte, nicht abgeschreckt zu sein, in der stand, dass ich gelernter Zimmerer war und Kuchen liebte und nach Romantik suchte. Es verwirrte mich, als der biedere Buchhalter, mit dem ich Nachrichten tauschte, Karaoke als unser erstes Date vorschlug, gefolgt von einer Nacht bei ihm und ob es mir etwas ausmachte, wenn er auch noch ein paar Freunde einlud? Obwohl er hinzufügte, dass die Freunde für Karaoke waren und nicht für Sex, für den Fall, dass ich ihn seltsam fand.

      War es seltsam, dass die Idee von Gruppensex mir nicht einmal in den Sinn gekommen war? #Vanilla.

      Vielleicht war die Dating-Szene jetzt so.

      Karaoke. Sex. Fremde als Entourage. Oder Sex in einer Gruppe. Oder … Meine Wangen wurden wieder heiß. Es würde nicht einfach nur Sex geben, weil ich umworben werden wollte, was dieser Tage absolut verrückt war – ich wollte ein Abendessen und Gespräche und lange Spaziergänge am Strand.

      Oder was auch immer.

      Außerdem gab es da noch das überhaupt nicht geringe Problem, dass ich mit niemand anderem als Jax ausgehen wollte, weil ich all diese Gefühle für meinen Boss hatte, die direkt unter der Oberfläche simmerten. In meinem Hinterkopf hatte ich, während meine Brüder mit mir über Dating-Apps gesprochen hatten, diese verrückte Idee gehabt, dass wenn ich Jax sagte, dass ich ein Date hatte, nachdem ich ihm so lange erklärt hatte, dass ich nicht bereit war, mit jemandem auszugehen, ihm klar werden würde, dass ich ihm damit sagte, ich wäre jetzt bereit. Dann würde er mich anspringen und mir sagen, dass ich mich nicht mit Wilton treffen durfte und ich wäre sein.

      Jep. War nicht passiert.

      „Du kannst nicht auf dieses Date gehen“, platzte er heraus.

      Hoffnung schwoll in meinem Brustkorb an und ich wartete, während sein Mund sich öffnete und schloss, als ob er etwas zu sagen hätte. „Warum?“

      Er starrte mich an, blinzelte und ich wartete mit allem, was ich an Geduld zu erübrigen hatte.

      „Weil Karaoke scheiße ist“, sagte er.

      Schweigen. Ich starrte ihn an, wartete auf mehr, wartete auf irgendetwas.

      „Ich habe das noch nie gemacht, darum ist es vielleicht ganz gut für mich, mal rauszukommen, verstehst du?“, meinte ich, um das peinliche Schweigen zu brechen.

      Er zuckte mit den Schultern. „Such dir einen anderen Mann auf dieser App, jemanden, der es richtig macht.“ Seine Worte waren abgehakt und scharf, als ob er mich warnen und die dunklen Geheimnisse des App-Datings kennen würde. „Wenn du nicht genau genug hinschaust, landest du bei denen, die nur Sex wollen.“

      Die Hoffnung starb und aus irgendeinem Grund wollte ich ihn anstupsen, um eine Reaktion zu bekommen, die besser war als nur er, wie er so tat, als ob er es besser wüsste. „Dir ist klar, dass ich nur Sex will, oder?“, hakte ich nach und er zuckte zusammen. „Wilton wird wahrscheinlich gar nicht bis zu dem Teil mit dem Singen in der Öffentlichkeit kommen wollen.“

      Jax drehte sich von mir weg, nahm Papiere auf, legte sie wieder ab, rutschte sie herum, bis sie genau übereinander auf der Arbeitsplatte lagen. „Es ist nur … du bist ein netter Kerl, Arlo, und sie werden dich verschlingen.“

      „Vielleicht möchte ich verschlungen werden“, entgegnete ich trocken und wich innerlich zurück, als er sich mit wütendem Gesichtsausdruck umdrehte. „Jemanden finden, den es nicht stört, dass ich ein dreißigjähriger Handwerker mit nicht ganz festem Bauch bin.“

      „Tu das nicht!“, schnappte er.

      Ich sank in mich zusammen. Ich hatte versucht, ihn dazu zu bringen zu sehen, dass ich da war, er schien nicht interessiert zu sein, und jetzt tat er so, als ob ich etwas Falsches tun würde und er beschämte mich, weil ich mit meinem Leben vorankommen wollte. Aber ich wollte nicht einfach nur Sex, warum hörte ich also nicht auf?

      „Was nicht tun?“, hakte ich nach und der Himmel wusste, woher diese drängende Seite kam. All das Nachbohren und Nerven, das ich abzog.

      „So tun, als ob niemand dich wollen würde und du alles nimmst, was du bekommen kannst und als ob du nur ausgehen und Sex haben möchtest, als würde es nichts bedeuten.“

      „Wenn ich ihn bekommen kann, dann muss Sex überhaupt nichts bedeuten“, räumte ich ein, weil er unruhig wurde, und vielleicht würde er sagen, dass er mit mir ausgehen wollte, und dann konnte ich diese dämliche Anspannung mit einem Kuss lösen.

      „Himmel, Arlo.“ Er klang frustriert.

      Was zur Hölle?

      „Du hast kein Recht, mich zu verurteilen“, warnte ich ihn in einem ruhigen Ton, der durchaus die Grenze überschritten haben konnte, aber andererseits war er derjenige, der ganz kratzbürstig wurde, weil ich mit jemandem ausging. Ich war ein Erwachsener und durchaus in der Lage, bedeutungslosen Sex mit allen Arten von Männern zu haben, die ich wollte.

      Ich wartete darauf, dass er erklärte, dass er mein Boss war oder mein Freund und dass er jedes Recht hatte, sich um mich Sorgen zu machen, aber stattdessen wandte er sich wieder den Papieren zu. „Es tut mir leid. Es tut mir leid.“

      Nun, das hatte ich nicht erwartet und ich fuhr meine Stacheln wieder ein.

      „Pass nur auf dich auf“, fuhr er mit leiser Stimme fort. „Kondome sind gut.“

      Schweigen.

      Schreckliches, undurchdringliches Schweigen, das mit nichts zu vergleichen war, was ich je mit Jax erlebt hatte. Es tat weh und es brachte mich durcheinander, weil ich das komplett falsch gemacht hatte. Ich hatte ihn zu einer Reaktion gedrängt und hatte es dann noch mehr verbockt, als er nicht so reagiert hatte, wie ich das wollte.

      Gut gemacht, Arlo.

      „Lass uns das hier fertig machen.“ Jax schaute mich nicht an. Er war angespannt und ich wünschte, ich könnte zu einem Moment zurückspulen, an dem ich ihm noch nicht erzählt hatte, dass ich ein Date hatte.

      Ich suchte in meinem Werkzeuggürtel nach dem kleinsten Schraubenzieher, um die Schranktür anzupassen, und tat so, als würde ich eine Lücke beheben, die niemand außer mir gesehen hätte. Nur dass Jax mich immer noch anstarrte und ich das Gefühl nicht loswurde, dass dies ein sehr schlechter Tag war.

      Und seit ich Jax kennengelernt hatte, hatte es keine schlechten Tage gegeben, zumindest nicht, was die Arbeit betraf.

      Als ich ihn zum ersten Mal getroffen hatte, war ich für ein Einstellungsgespräch bei einer aufstrebenden Baufirma gekleidet gewesen, zumindest war es so in der Jobbeschreibung gestanden. Ich war von dem Regenbogen im Logo angelockt worden und er hätte auch gar nichts bedeuten können, aber ich ging in dieses Vorstellungsgespräch, fest entschlossen, einen Job in einer Firma zu bekommen, die queer-freundlich war und familienfreundlich. Damals hatte mein kleiner Bruder noch bei mir zu Hause gewohnt und ich hatte in einer Firma arbeiten wollen, wo ich flexibel genug war, hier und da ein oder zwei Stunden freizunehmen, um eines von Suttons Spielen zu sehen, solange ich die Zeit wieder hereinholte. Obwohl Jax kurzangebunden, gestresst und mürrisch gewesen war und noch dazu vergessen hatte, dass ich zu einem Vorstellungsgespräch gekommen war, hatte ich diesen Job gewollt.

      Er war mitten in einem Anruf über Dachziegel gewesen und gerade, als er wegen einer Verzögerung durchdrehen wollte, hatte ich den Anruf übernommen, um den Fluss ansteigender Wut auf beiden Seiten zu unterbrechen. Es lag wohl daran, dass ich für meine Geschwister ein Pseudo-Dad-Schrägstrich-großer-Bruder war, aber ich hatte schon mehr als eine hitzige Debatte entschärft. Nach ein paar Augenblicken, in denen ich den Lieferanten beruhigte und ihn dazu brachte, einer Lieferung am nächsten Tag zuzustimmen, mit einem Rabatt für den Kunden und damit keinem Cent Verlust für Byrne Construction, hatte ich das Telefon zurückgereicht und Jax hatte mich angeblinzelt.

      Er hatte mich sofort als Zimmerer auf Zeit angestellt, was nach drei Monaten zu einer dauerhaften Anstellung geworden war. Ich war jetzt seit drei Jahren bei Byrne Construction – bei Jax – und es war ungut, dass ich, abgesehen davon, mich nahtlos in die Arbeit einzufinden, mich auch verknallt hatte, ohne die geringste Hoffnung, dass dies erwidert würde.

      Mein jüngster Bruder, Sutton, hatte gesagt, dass wenn ich so täte, als würde ich auf ein Date gehen, das Jax dazu bringen würde, mich zu bemerken. Ja, genau.

      Was wussten kleine Brüder schon von irgendetwas?

      Denn jetzt hatte ich ein Date, das ich nicht wollte, in einer verdammten Karaoke-Bar.

      Idiotische Brüder.

      Ich trat von dem Schrank zurück und mied es, Jax’ eindringlichem Blick zu begegnen, während ich mich einmal komplett um mich selbst drehte, um mir die große Küche aus solidem Holz und Granit anzusehen. Mein Brustkorb schwoll vor Stolz an – das hier war mein erstes richtiges Projekt gewesen, das ich ganz allein geführt hatte und zusammen mit unserem zweiten Zimmerer war es ein Traum zum Arbeiten gewesen und jede Einzelheit der handgefertigten Eichenküche war makellos.

      Ich würde nichts anderes akzeptieren.

      „Na gut, ich bin fertig. Du kannst sie freigeben“, verkündete ich schließlich.

      Jax blinzelte mich an, dann weiteten sich seine Augen ein wenig, als ob er vergessen hätte, wo wir waren.

      „Cool“, sagte er. Dann machten wir diese absolut peinliche Bro-Umarmung mit Rückenklopfen und ich musste mich gegen den Impuls wehren, ihn an mich zu ziehen und richtig zu umarmen – etwas, gegen das ich täglich ankämpfte. Vielleicht spürte ich es heute noch eindringlicher, da er so wenig auf meine Date-Ankündigung reagiert hatte, aber ich klammerte mich länger als gewöhnlich an ihn und er war solide an mir, als er mich fest drückte. Ich fragte mich, was er empfand, wenn er mich umarmte – gefiel ihm die Tatsache, dass ich größer und stärker war, oder spürte er meine weichen Bereiche und fand, dass ich weniger war als das, was er wollte?

      „Lass mich los, du Freak“, zog er mich auf und schubste mich von sich, spielerisch, so wie wir in der Regel miteinander umgingen.

      Normalerweise würde ich zurückärgern, aber mir fiel nichts ein, was ihm jedoch nicht aufzufallen schien, als er Fotos von der fertigen Küche für unsere Webseite machte. Wenn ich mich ein wenig zu sehr zu ihm neigte, als wir unser übliches grinsendes Selfie nach einem vollendeten Projekt machten, dann nur, um einen besseren Winkel zu bekommen, und das war die Lüge, die ich mir selbst erzählen würde und jedem, der mich fragte.

      „Und wieder eines abgeschlossen“, sagte ich mit einer gehörigen Portion Stolz.

      „Wie wäre es, wenn du sie dem Kunden übergibst?“

      „Ich?“ Das war nicht mein Job. Ich war nicht der Eigentümer von Byrne Construction. „Bist du sicher?“

      „Es ist gute Arbeit, Arlo. Du solltest stolz sein.“

      Er starrte mich erneut an und es war offensichtlich, dass er auf eine verbale Reaktion von mir wartete.

      „Klar, das kann ich machen.“

      Er schlug mit einer Hand auf meine Schulter und ich versteifte mich. Ich wünschte, er wäre nicht so verdammt nett und vernünftig.

      Ich wünschte, er würde mir sagen, dass er mich als mehr als nur einen Zimmerer wollte.

      Himmel, ich wünschte, er würde mich sehen und mich wollen.
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      Der Makler-Schrägstrich-Investor wartete auf seine Inspektion mit übertriebener Geduld, klopfte mit seinem Fuß auf den Boden und schaute auf seine Uhr.

      „Arlo geht die Abnahme mit Ihnen durch“, sagte ich.

      Der Mann verzog keine Miene. Jeder, der uns beide zusammen arbeiten sah, würde annehmen, dass wir Geschäftspartner waren, so wie Arlo diese Küchenrenovierung geführt, sich Gehör verschafft und eng mit all unseren Lieferanten zusammengearbeitet hatte.

      Oder vielleicht lag es daran, dass ich den Leuten, mit denen wir arbeiteten, den Eindruck vermittelt hatte, dass er von mir autorisiert war. Ich hatte die Papiere zu Hause, um ihn zu meinem vollwertigen Partner zu machen, darum stand ich, im Herzen, zu hundert Prozent hinter ihm. Ich überließ ihm die Sache, ging in den Vorgarten, setzte mich auf eine niedrige Mauer und starrte auf die Grasfläche, die bis zur Straße reichte. Das teure Haus stand auf einem Hügel und es gab ein paar Pfade, einen weiter entfernten, angelegten See und der Geruch des Ozeans mischte sich mit dem Duft des Ackersteinkrauts, das mit seiner Masse an winzigen weißen Blüten einen Teppich aus Schnee formte. Ich könnte mich hier wohnen sehen, wenn ich das Geld hätte, aber obwohl es so hübsch war, sehnte ich mich dennoch nach einem Ort mitten im Nirgendwo, genau wie Mama und Papa.

      Eines Tages.

      Was in Gottes Namen war gerade passiert?

      Warum hatte ich ihm nicht gesagt, dass er nicht mit wie-auch-immer-er-hieß ausgehen sollte, weil es falsch war?

      „Hey, Arlo, wie wäre es, wenn du Sex mit einem Fremden vergisst und stattdessen mit mir ausgehst?“, flüsterte ich niemand Besonderem zu. „Abendessen, Reden, ein Kuss, es langsam angehen, blah, blah.“ Ich starrte finster die schöne Umgebung an, wurde erst aus meiner Melancholie gezerrt, als mein Handy summte und vibrierte. Ich erwartete einen Anruf in Bezug auf unser nächstes Projekt, darum hatte ich meine professionelle Telefonstimme bereit, doch als ich die Anrufer-ID sah – Leo, mein älterer Bruder – entspannte ich mich auf der Stelle.

      „Hey“, sagte ich mit einem erzwungenen Lächeln in meiner Stimme, weil Leo Fragen stellen würde, wenn ich so gestresst klang, wie ich mich fühlte.

      Leos Stimme war klar. „Hey. Wie läuft es mit der supervornehmen Küche?“

      „Zu vornehm für dich.“ Ich schaute mich um. „Arlo macht heute die Übergabe“, fuhr ich fort, versuchte, lässig zu klingen, als ob es keine große Sache für mich wäre, die Führung bei einem fertiggestellten Projekt abzugeben.

      „Arlo macht es? Das ist immens“, antwortete Leo. „Du hast also tatsächlich mit ihm darüber gesprochen, ihn zum Partner zu machen?“

      Ich zuckte zusammen. Zum Glück konnte Leo mich nicht sehen. „Noch nicht.“ Weil wir glücklich waren, so wie es lief und der richtige Zeitpunkt noch nicht gekommen war. Ich stellte mir immer vor, dass ich ihn eines Tages dazu brachte, die Papiere zu unterzeichnen und das war es dann. Aber was, wenn mir die Gelegenheit durch die Lappen ging, genauso wie es in Hinsicht auf ein Date mit ihm gelaufen war?

      „Du bist ein Idiot“, murmelte Leo.

      „Nein, bitte, sag mir, was du wirklich denkst“, erwiderte ich mit einer Beilage aus Sarkasmus.

      „Du musst ihm den Vertrag zeigen, den du aufgesetzt hast und ihm die Partnerschaft anbieten, Idiot. Ansonsten wirst du die eine Person verlieren, die … wie auch immer. Hör zu, eine andere Baufirma wird ihn dir vor der Nase wegschnappen.“

      „Ich werde es tun.“ Das werde ich. „Hast du nur angerufen, um mein Leben zu kommentieren, oder war sonst noch etwas?“ Ich konnte mich an nichts in Bezug auf die Familie erinnern, das ich in den letzten Wochen verbockt hatte. Ich hatte Mama und Papa erst letztes Wochenende besucht und ich war derjenige gewesen, der unsere Schwester, Lorna, in aller Frühe an den Flughafen gefahren hatte, darum dachte ich, dass ich auf dem Konto, ein guter Sohn, Bruder und Schwager zu sein, im Plus war.

      „Jax …“, fing Leo an und wurde dann still.

      Ich hasste es, wenn er das machte, weil es bedeutete, dass er darüber nachdachte, wie er formulieren sollte, was immer er sagen würde. Obwohl er mich letzte Woche mit derselben Bedeutungsschwere in der Stimme angerufen hatte, um mich zu fragen, warum er es nicht schaffte, einen Bommel in den Haaren seiner Tochter zu befestigen.

      „Ist das wieder ein Haarnotfall?“, fragte ich.

      Er reagierte nicht auf meine Stichelei, aber nur, weil er schwieg, hieß das nicht, dass alles in Ordnung war. Mein Brustkorb zog sich zusammen und ich spürte einen Hauch Sorge. Waren es Mama oder Papa? Stimmte etwas nicht mit Leos Familie? War es Reid?

      „Nein, hör zu, ich wollte dich heute nicht damit überfallen und ich hätte warten können, aber ich weiß, dass du die Flüge schon gebucht hast …“ Er seufzte, aber bei der Erwähnung von Flügen wusste ich, warum er anrief. Er musste eine E-Mail von der Agentur erhalten haben.

      Fuck.

      „Es geht um Zach“, fing er an, hielt dann inne.

      Bitte sag mir, dass du gute Nachrichten hast, weil mein Herz bereits schmerzt und ich ganz durcheinander bin.

      Leo, ein Polizist, war meine Insider-Hilfe auf der Suche nach meinem Zwilling, Zach, aber wir beschränkten das, was wir machten – Nachforschungen, Spuren folgen – auf ein Wochenende hie und da. Er half mir, seit ich kurz nach meinem achtzehnten Geburtstag eine E-Mail erhalten hatte, in der stand, dass ich einen biologischen Zwilling hatte, von dem ich nichts gewusst hatte. Ich war sehr jung adoptiert worden und meine biologischen Eltern waren ein Mysterium. Ich wusste nur, dass ich vor einem Feuerwehrhaus in Bowness, Calgary abgelegt worden war, als ich nur wenige Monate alt war. Dass ich von Mama und Papa Byrne adoptiert worden war, genau wie meine Geschwister, Leo, Reid und Lorna – wir alle vier so sehr gewollt und bedingungslos geliebt.

      Es gab auch keine Hinweise auf meine Herkunft, auch wenn die DNS-Probe, die ich an Ancestry geschickt hatte, zeigte, dass ich zu vierzig Prozent Waliser war, mit ein wenig Ire dabei, darum war das vielleicht ein Hinweis. Seit ich diese E-Mail vom Sibling Discovery Network erhalten hatte, oder SDN, wie sie sich nannten, hatte ich mit meiner Suche begonnen, oft mit Leos Hilfe, aber bis jetzt hatten wir nur Sackgassen, falsche Spuren und sonst nichts gefunden. Die SDN hatte versprochen, sie würden pro Bono helfen, Zach zu finden, weil sie von Wohltätigkeitsorganisationen gesponsort wurden, aber es spielte keine Rolle, dass ich sie nie bezahlen musste, weil sie nichts fanden. Ich hatte meinen Bruder nie getroffen, von ihm gehört oder ihn auch nur aus der Ferne gesehen.

      Wer wusste, ob er überhaupt am Leben war?

      Ich rieb über meinen Brustkorb – ein Zwilling würde sicher wissen, ob sein Bruder gestorben war. Oder?

      Konnte dieser Tag noch schlimmer werden?

      „Schau dir deine persönlichen E-Mails an, wenn du nach Hause kommst, aber … es tut mir leid, Jax, SDN hat gesagt, dass die Spur in Vancouver, die sie hatten, sich als Sackgasse erwiesen hat. Es gibt also keinen Grund, warum du nach BC fliegen solltest. Ich dachte nur, wenn ich dich anrufe, kannst du den Flug gleich stornieren?“

      Das war Leo, immer praktisch veranlagt. Enttäuschung überfiel mich und ich sank auf der Mauer zusammen, fühlte mich niedergeschlagen. Ich hätte nächsten Dienstag dorthin fliegen sollen, sobald diese Küche erledigt war, und ich hatte im Voraus bezahlt und die notwendigen Dokumente ausgefüllt. Ich hatte schon gepackt, hatte ein Hotelzimmer im Stadtzentrum reserviert und zwei Adressen, die SDN mir gegeben hatte, um sie zu überprüfen.

      „Sie sind sich sicher?“ Manchmal fühlte es sich an, als würden wir Schatten jagen.

      „Die E-Mail war ziemlich spezifisch, aber lies sie selbst.“

      „Das werde ich“, schaffte ich zu sagen, versuchte, meine Enttäuschung zu verbergen.

      Leos Tonfall wurde sanfter. „Gib nicht auf, Jax. Wir sind so weit gekommen und wir werden weitersuchen, bis wir ihn finden.“

      Ich war dankbar für Leos unerschütterliche Unterstützung. Obwohl wir als Kinder starke Geschwisterrivalität gezeigt hatten, liebten wir einander. Wir alle vier, die adoptierten Byrne-Kinder, standen einander nahe, dank der Liebe von Mama und Papa Byrne. „Danke“, murmelte ich.

      „Schau dir die E-Mail an und du weißt, wo ich bin, wenn du reden möchtest, aber wir sehen uns ohnehin nächsten Sonntag bei Mom zum Abendessen. Reid und ich haben keine Schicht und Lorna wird auch da sein, weil sie bis dahin aus New York zurück ist.“ Es waren nicht nur die vier Geschwister, die da sein würden, da waren auch noch alle Partner und die Kinder, darum würde es chaotisch sein.

      Zumindest konnte ich dann still bleiben und hoffen, dass sie nicht alle möglichen dämlichen Fragen stellten.

      „Ich werde da sein“, antwortete ich. Mit Leo konnte man von uns Vieren am leichtesten reden – ruhig, rücksichtsvoll und offen für Diskussionen. Vielleicht konnte er mit mir reden und mir zeigen, dass es in Ordnung war, wenn Arlo Dates hatte und dass ich Arlo nicht wollte und dass ich mich selbstsüchtig und verwöhnt aufführte. „Leo, kann ich dich etwas fragen?“

      „Klar, ich habe fünf Minuten, bevor ich losmuss. Daisy hat eine Verabredung zum Spielen und Jason arbeitet.“

      Ich dachte, dass ich länger als fünf Minuten brauchen würde. Vielleicht eine Woche. Scheiße. „Schon gut. Es kann warten.“

      Zum Glück bohrte er nicht nach. „Cool. Oh, und Mama hat gesagt, dass du Arlo zum Essen mitbringen sollst“, fügte Leo hinzu.

      „Arlo? Warum?“

      „Weil es lustig ist zuzusehen, wie du ihn anhimmelst?“, meinte Leo trocken.

      „Ich himmele Ar – ihn nicht an.“ Ich sagte das mit Nachdruck. Vor allem jetzt, da er auf Dates ging und ich es verbockt und meine Chance verpasst hatte.

      Leo schnaubte. „Du himmelst ihn an, als wären es die verdammten Olympischen Spiele im Anhimmeln und du Gold im Anhimmel-Hochsprung anpeilst.“

      „Er arbeitet für mich“, fügte ich hinzu und wünschte, dass ich das nicht getan hätte, weil es mich verriet und Leo viel zu aufmerksam war.

      Leo schnalzte mit der Zunge. „Ist das wirklich die Lüge, die du erzählen willst, kleiner Bruder?“

      „Fick dich.“

      „Wie auch immer. Du weißt, dass ich recht habe.“

      „In deinen Träumen, Turt.“

      Leo lachte, als ich seinen Spitznamen aus Kindertagen benutzte. Leonardo war zu Turtle geworden, was dann zu Turt wurde und obwohl ich den Namen benutzt hatte, um ihn zu beleidigen, fand er es lustig. Arschloch.

      „Wie auch immer, Jax-Mann“, fuhr Leo fort. Mein Spitzname war nicht so beeindruckend oder gut durchdacht wie Turt, aber wenigstens rief niemand in der Familie mich Annie, der Name, den ich in der Schule bekommen hatte, wegen meiner roten Haare und Sommersprossen. „Und Spaß beiseite, versprich mir, dass du dich nicht in den schlechten Nachrichten suhlen wirst.“

      „Das werde ich nicht.“ Ich hatte genug, worüber ich mir Sorgen machen musste, nachdem ich es mit Arlo verbockt hatte, um mich noch über etwas anderes zu sorgen, über das ich keine Kontrolle hatte.

      „Vergiss nicht, Arlo zum Abendessen einzuladen.“

      „Ich werde kommen und ich werde Arlo fragen“, bestätigte ich mit einem resignierten Seufzen, lächelte aber dabei. Mich mit Leo zu kabbeln hatte die Enttäuschung für einen Moment beiseitegeschoben und er musste verstanden haben, dass ich ihn brauchte, um wieder auf Spur zu kommen. Es waren noch neun Tage bis zum Abendessen, was bedeutete, dass ich jede Menge Zeit hatte, darüber hinwegzukommen, dass Arlo mit anderen Männern ausging.

      Arlo kam zu mir geschlendert, schlug mit einer Hand auf meine Schulter und schenkte mir ein aufmunterndes Lächeln. Ich wünschte, ich hätte mich so gefühlt, als wollte ich es erwidern.

      „Arlo was fragen?“, erkundigte er sich, weil er das Ende des Gesprächs gehört hatte.

      „Abendessen bei Mama und Papa, Sonntag in einer Woche.“

      „Ich bin dabei.“ Er tätschelte seinen Bauch – seinen süßen, weichen Bauch.

      Hör auf, über seinen verdammten Bauch nachzudenken. Er geht aus. Er geht in eine Karaoke-Bar und er trifft sich mit Wilting oder Winston oder wie auch immer und sein Bauch steht darum nicht zur Debatte, nicht für seinen Boss, der ihn gar nicht erst anschauen sollte.

      Die Rückschläge häufen sich. Zuerst das Date und jetzt Zach? Ich seufzte dramatisch und er reagierte sofort darauf.

      „Ist alles in Ordnung?“

      Eine vertraute Entschlossenheit überkam mich, als ich nickte. Ich konnte damit zurechtkommen, dass Arlo ausging und ich durfte die Hoffnung nicht aufgeben, dass die Sache mit Zach nur ein kleines Schlagloch war und dass ich ihn eines Tages finden würde. „Zach ist nicht in Vancouver.“ Ich musste nichts weiter sagen, weil Arlo das schon durchgemacht, hastig arrangierte Reisen und die Frustration über eine Spur, die sich als nutzlos erwies, gesehen hatte.

      „Oh, Scheiße, es tut mir leid, Jax“, murmelte er und ich zuckte mit den Schultern, als wäre es keine große Sache. „Möchtest du darüber reden?“ Er klang so zögerlich, aber er hatte andererseits auch schon erlebt, wie Frustration über Geduld gesiegt hatte und er hatte gesehen, wie ich daran verzweifelte, meinen Zwilling jemals zu finden.

      Ich schüttelte den Kopf, versuchte, das ungute Gefühl in meinem Brustkorb loszuwerden, mich auf die besseren Teile von Leos Anruf zu fokussieren – die Sticheleien über Arlo, die Spitznamen – und zuckte mit den Schultern. „Nein. Reden wird es nicht ändern. Erzähl mir, wie die Abnahme gelaufen ist.“

      „Fertige Dokumente für dich.“ Er reichte mir die unterschriebenen Papiere, setzte sich auf die Mauer und streckte seine langen Beine aus, schaute auf sein Handy, bevor er es wieder einsteckte.

      „Ist das Wilting?“

      „Ich weiß es nicht. Ich habe nicht nachgesehen“, antwortete er. „Und er heißt Wilton. Jedenfalls, was steht für den Rest des Tages auf dem Plan?“

      Es war zwei Uhr mittags und auch wenn ich normalerweise ein Meeting anberaumt hätte, um über das nächste Projekt zu reden, war es Freitag, wir waren fertig und ich hatte mir vorgestellt, dass Arlo und ich den Rest des Tages freinehmen und unsere Entspannung am Ende der Woche früher beginnen lassen konnten. Dennoch verdiente Arlo es, den Rest des Tages freizubekommen. Um sich auf sein Date vorzubereiten.

      Ich massierte meine Schläfen – ich war mit dem Tag heute fertig. Eine kalte Dusche, ein kaltes Bier und Ausruhen im Schatten befanden sich in meiner nahen Zukunft. Nur dass ich wegen dem Date allein dasitzen und mich fragen würde, warum die Spur zu Zach sich verloren hatte und schlimmer, mir Sorgen machen würde, was Arlo machte.

      „Geht es dir gut?“, frage Arlo, schaute mit einem Stirnrunzeln in meine Richtung. „Du hast dir den ganzen Tag immer wieder an den Kopf gefasst.“

      „Unruhige Nacht, das ist alles“, erklärte ich, holte tief Luft und der Geruch von Arlo füllte meine Lungen – Zitrone und Holz und Wärme. Meine leichten Kopfschmerzen würden schnell zu mehr werden, wenn ich nicht bald ein Aspirin nahm. „Ich denke über den nächsten Job nach, weißt du“, log ich. „Wir können es für heute auch gut sein lassen, dann kannst du dich für dein Treffen mit Winston fertigmachen.“

      „Wilton.“

      „Ja, er.“ Ich warf ihm die Schlüssel zu, die er geschickt fing, weil er alles machte, ohne ins Schwitzen zu kommen, und dabei noch verdammt sexy aussah. „Du fährst, wenn das in Ordnung ist.“

      „Klar, Boss.“

      Schweigend fuhren wir durch den Nachmittagsverkehr zu meinem Haus, wo er den Firmen-Truck gegen seinen alten Chevy C10 tauschen konnte. Wir waren an diesem Morgen zusammen zu dem Haus gefahren, weil es nur eine Abnahme war und da er zweiunddreißig Kilometer außerhalb der Stadt wohnte, war es für ihn einfacher, zu mir zu fahren, damit wir uns dann ein Auto teilen konnten. Schlechte Laune rollte sich in meinem Brustkorb auf, ein leichter Schmerz, den ich rieb und dann überkam mich eine intensive Trauer und ich konnte nicht ausmachen, was sie ausgelöst hatte – meinen Zwilling nicht gefunden zu haben oder die Tatsache, dass Arlo ein Date hatte. So oder so, was ich auch empfand, war hart und frustrierend und ich wollte nicht mehr länger im Auto sitzen. Sogar als wir uns dem wunderschönen Haus näherten, das ich renoviert hatte, mein Stolz und meine Freude – mein Heim – ließ die Beklemmung in meinem Brustkorb nicht nach. Arlo fuhr an einem großen schwarzen SUV mit getönten Scheiben vorbei, der auf der Straße geparkt war und bog in meine Auffahrt, um neben seinem Auto zu halten. Er stieg nicht aus, sondern drehte sich auf seinem Sitz zu mir.

      „Jax?“

      „Hmm?“

      „Du bist wirklich still. Wenn du über Zach reden möchtest …“

      „Was? Dann sagst du dein Date mit Winston ab?“

      Arlos Augen verengten sich ein wenig und das Mitgefühl, das ich in seinem Gesicht gesehen hatte, verschwand und wurde von Verwirrung ersetzt. „Wilton“, korrigierte er mit übertriebener Geduld, schaltete dabei den Motor ab. „Hör zu, wenn du darüber reden willst-“

      „Wie Karaoke als erstes Date ist?“

      „Nein, über Zach.“

      „Es geht mir gut.“

      Aber Arlo Marshall war ein empathischer Mistkerl und er war irgendwie zum Experten darin geworden, meinen Mist so zu durchschauen, dass er wusste, dass ich mir nicht nur wegen Zach Sorgen machte. Er musterte mich von der Seite und ich wäre beinahe eingeknickt und hätte ihm gesagt, dass ein Date zu haben schlecht war und dass er, vielleicht, stattdessen mit mir ausgehen könnte. Nur dass ich das nicht machte, sondern erstarrt auf dem Beifahrersitz saß, als er mir die Schlüssel reichte, dann ausstieg und zu seinem verbeulten, aber sehr geliebten Truck ging.
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